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sich im Ständerat für die sozial 
Schwächeren, die Frauen und 
die Umwelt ein und zeigte mit 
seiner Arbeit, dass er schon 
nach kurzer Zeit durchaus 
Akzente setzen kann. Der 
Verlust seines grossen Netz­
werkes in Bern wäre eine 
Schwächung für den Kanton 
Schaffhausen. Der bürgerlich 
dominierte Ständerat in Bern 
braucht keinen weiteren 
Wirtschaftsvertreter. 

Reto Coutalides, Schaffhausen

Severin Brüngger 
erfüllt das richtige 
Profil
Für den Kanton Schaffhausen 
braucht es jetzt eine frische, 
kompromissfähige Persön­
lichkeit ohne ideologische 
Scheuklappen und mit klarem 
Bekenntnis für Eigenverant­
wortung. Es braucht eine 
motivierte, teamfähige Person, 
die zuhört und anpackt. Eine 
Person, die aktuell im Stadt- 
und Kantonsrat aktiv ist und 
genau weiss, wo im Kanton der 
Schuh drückt. Einen Schaff­
hauser, der die Stimme des 
Kantons Schaffhausen im 
Ständerat stärkt, nicht aufhebt. 
Das ist Severin Brüngger. 
Wählen wir ihn zum Wohl des 
ganzen Kantons.

Felix Hunziker-Blum, Schaffhausen

Ein Profi  
nach Bern
Seit Jahren engagiert sich 
Simon Stocker für die ältere 
Bevölkerung unseres Kantons, 
ich weiss das aus meiner 
persönlichen Berufserfahrung. 
Sein grosses Wissen aus der 
Altersarbeit lässt er in seine Be­
ratungstätigkeit von Gemeinden 

Ein Ständerat für 
Wirtschaft und  
weniger Bürokratie
Severin Brüngger steht für 
wirtschaftsfreundliche Politik, 
tiefere Steuern, weniger 
Bürokratie und mehr Eigen­
verantwortung.  
Für Unternehmen, Selb­
ständige oder wirtschaftsnahe 
Kreise kann das attraktiv  
sein, da solche Positionen 
Wachstum, Innovation  
und Arbeitsplätze fördern.  
Er setzt sich tendenziell stärker 
für einen schlanken Staat und 
ausgeglichene Haushalte ein.  
Dies kann helfen, langfristig 
Schulden zu vermeiden und 
finanzielle Stabilität zu sichern.  
Die FDP befürwortet enge 
Beziehungen zur EU und 
anderen Handelspartnern – 
jedoch mit einem klaren Fokus 
auf wirtschaftliche Interessen 
und bilaterale Lösungen statt 
institutioneller Anbindung.  
Für exportorientierte Branchen 
kann das Stabilität und  
Zugang zu Märkten bedeuten.  
In gesellschaftspolitischen 
Fragen (zum Beispiel Ehe für 
alle, Digitalisierung, Daten­
schutz) vertritt die FDP eine 
liberale Position, ohne den 
Fokus zu stark auf staatliche 
Interventionen zu legen.  
Wer individuelle Freiheit  
hoch gewichtet, könnte das  
als Vorteil gegenüber stärker 
regulierenden Ansätzen  
der SP sehen.  
Deshalb wählt Severin 
Brüngger, FDP.

Siegfried Spitznagel, Schaffhausen

Stocker erneut in 
den Ständerat
Als ehemaliger Unternehmer 
unterstütze ich die Wiederwahl 
von Simon Stocker. Er setzte 

21 Minuten Freiwilligenarbeit pro Einwohner und Jahr
Auch nach 60 Jahren: Die Mitgliederversammlung des Schweizerischen Roten Kreuzes Kanton Schaffhausen machte 
sichtbar, wie viel stille Kraft im Engagement für andere steckt – und wie daraus Hoffnung für viele entsteht.

Iris Fontana

SCHAFFHAUSEN.  Musik verbin­
det: Passend dazu eröffnete der 
Junge Chor Schaffhausen «Cho­
risma» die kantonale Mitglie­
derversammlung des Schweize­
rischen Roten Kreuzes (SRK) 
mit einem traditionellen Zulu-
Volkslied. Ein Schweizer Hei­
matlied versinnbildlichte an­
schliessend die internationale 
Ausrichtung der Organisation 
und ihre starke regionale Veran­
kerung. «Gerade in Zeiten der 
Not – auch im Kanton Schaffhau­
sen – sind Hoffnung, Freude und 
Miteinander, wie sie Musik bie­
tet, eine Kraftquelle», begrüsste 
Präsident Peter Strohm die An­
wesenden.

Dass trotz aller Kennzahlen 
stets der Mensch im Mittelpunkt 
steht, betonte Geschäftsleiter Mi­
chael Kunz in seinem Jahresrück­
blick. Dank der nur alle fünf 
Jahre stattfindenden Mitglieder­
kampagne konnte Schaffhausen 
schweizweit Platz drei bei der 
Mitgliederdichte erreichen – bei 
den Freiwilligenstunden sogar 

Rang zwei. Pro Einwohner wur­
den im Jahr 21 Minuten Einsatz 
geleistet. Auch die über 500’000 
zurückgelegten Kilometer des 
Fahrdiensts zeigen eindrücklich, 
was im kleinen Kanton bewegt 
wird. Besonderes Gewicht erhielt 
im Rückblick zudem die Vorstel­
lung des «Red Cross Summer 
Camp», welches für ukrainische 
Kinder in besonders schwierigen 

Umständen organisiert wurde. 
Neben der Erholung nahm auch 
die psychosoziale Begleitung 
einen wichtigen Stellenwert ein – 
der Bericht der Verantwortlichen 
bewegte sichtlich.

Werte, die verbinden
Ehrengast Ursula Forrer, Mit­
glied des nationalen Rotkreuz­
rats, erinnerte an die vor 60 Jah­

ren verabschiedeten sieben 
Grundsätze des Roten Kreuzes 
– Ausdruck von Menschlichkeit
und moralischer Kompass in
einer konfliktreichen Welt. Die­
se Werte gelten weltweit gleich
und seien Grundlage für Ver­
trauen und Akzeptanz. «Wissen
und Erfahrung teilen und Auf­
gaben gemeinsam angehen» –
nur so sei humanitäres Handeln 
möglich, etwa beim Einsatz nach 
den schweren Überschwem­
mungen in der Schweiz. «Hoff­
nung wächst nur im aktiven Tun 
und stärkt damit auch die Wi­
derstandskraft.»

Peter Strohm legte den An­
wesenden dar, dass mit externer 
Unterstützung 2024 die Strate­
gie 2030 erarbeitet wurde. Ziel: 
Angebote prüfen, optimieren 
und Wirkung trotz knapper Res­
sourcen maximieren. Dass dies 
nötig ist, zeigte die Jahresrech­
nung, in der ein Verlust von 
250’000 Franken ausgewiesen 
werden musste – verursacht 
durch ein intensives Jahr mit 
Mitgliederwerbung und erhöh­
tem Aufwand bei psychosozia­

len Angeboten. Auch sei es 
schwieriger geworden, Leis­
tungsvereinbarungen mit Be­
hörden abzuschliessen, erklärte 
Vorstandsmitglied Roland Mül­
ler. Trotzdem sei das SRK finan­
ziell solide aufgestellt – auch 
wenn für 2025 nochmals ein 
Defizit von 100’000 Franken 
budgetiert ist.

Zentrales Zuhause in Sicht
Ein bedeutender Schritt in die 
Zukunft ist der geplante Umzug 
in die Pfarrhofliegenschaft: 
Nach dem Umbau soll das neue 
Zuhause 2026 bezogen werden. 
Mit Ausnahme des Secondhand­
ladens werden damit alle SRK-
Angebote zentral an einem Ort 
vereint sein. Das Fünf-Millio­
nen-Projekt wird mit einer Mil­
lion Franken von der Windler-
Stiftung und 500’000 Franken 
von Stadt und Kanton unter­
stützt. Auch ein Gebäudever­
kauf hilft bei der Mittelbeschaf­
fung, und da nicht alle Flächen 
der neuen Liegenschaft benötigt 
werden, wird auch mit Vermie­
tungseinnahmen gerechnet.

Ursula Forrer, Mitglied des nationalen Rotkreuzrats, an der Mitglieder-
versammlung des SRK Kanton Schaffhausen. � Bild: Roberta Fele
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Ständeratswahl vom 29. Juni
Bald entscheidet sich, wer den Kanton Schaffhausen neben Hannes Germann (SVP) im Ständerat   
vertritt. Simon Stocker (SP) und Severin Brüngger (FDP) wollen ins Stöckli einziehen. An dieser Stelle 
werden Zuschriften der Leserschaft publiziert.� Bild: Roberta Fele

und Altersheimen einfliessen. 
Sein Ziel dabei ist, die Lebens­
qualität für die ältere Bevölke­
rung zu verbessern. Bei direk­
ten Kontakten mit Seniorinnen 
und Senioren im Rahmen von 
Quartierbegehungen zeigte 
sich immer wieder, Simon 
Stocker nimmt die Bedürfnis­
se, Anliegen und Sorgen der 
älteren Generation ernst und 
stösst Verbesserungen an oder 
setzt sie gleich selber um. Dank 
ihm gibt es aus seiner Ära als 
Stadtrat zum Beispiel einen 
Quartiertreff Breite, eine 
Anlaufstelle für Altersfragen  
in Neuhausen oder neue 
Sitzbänkli in den Quartieren, 
um gehbehinderten Menschen 
das Spazieren zu erleichtern.  
Simon Stocker ist ein Profi in 

vielerlei Hinsicht, er vertritt  
die Schaffhauser Bevölkerung 
kompetent und engagiert in 
Bern, deshalb wähle ich ihn  
mit Überzeugung ein zweites 
Mal.

Monika Lacher, Schaffhausen

Ein Verfechter  
bürgerlicher  
Freiheiten
Etwas abgeändert und auf die 
anstehende Ständeratswahl 
bezogen stellte der Philosoph 
Xenophanes schon vor  
2500 Jahren fest, wonach  
sich Wählende ihre «Götter», 
sprich Politiker, nach ihrem 

eigenen Bild schaffen würden. 
Damit sei dargelegt, wie wich­
tig die bevorstehende Rich­
tungswahl für den Kanton 
Schaffhausen ist. Wir sollten 
am 29. Juni demjenigen Stan­
desvertreter mit grosser Über­
zeugung den Vorzug geben, 
welcher die wirtschaftlichen 
Interessen und soziologischen 
Perspektiven unseres Grenz­
kantons am besten zu artikulie­
ren und in Bern überzeugend 
zu vertreten vermag. Im Spit­
zensport wie auch in der Politik 
kam es Severin Brüngger 
steht’s darauf an, überragende 
Leistungen durch Disziplin, 
Klarheit in der Zieldefinition 
und überzeugende Glaubwür­
digkeit anzustreben und eben 
nicht nur den Eindruck zu 

erwecken, man täte es. Wir 
sind es unseren nachfolgenden 
jungen Generationen geschul­
det, aber auch dazu aufgerufen, 
einem Verfechter bürgerlicher 
Freiheiten, welche selbst­
redend eine dem Augenmass 
verpflichtende Sozialpolitik 
einschliesst, die Stimme zu 
geben. Severin Brüngger wird 
der ausufernden dirigistischen 
Entwicklung entgegentreten 
und eine liberale Politik unter 
Einbezug der Verantwortung 
des Einzelnen zum prosperie­
renden Wohle unserer Gesell­
schaft in den Fokus seines 
politischen Wirkens stellen. 
Mit Severin Brüngger erhalten 
wir einen Gestalter und keinen 
Verwalter!

Beat Häberli, Schaffhausen

Für eine starke  
Stimme der älteren 
Generation
Damit ich auch im Alter  
in einer lebenswerten  
Schweiz leben kann. 
Das Thema Alter beschäftigt 
Simon Stocker seit Langem. 
Sowohl in seiner Tätigkeit  
als Stadtrat mit den Quartier­
begehungen als auch in seiner 
beruflichen Selbstständigkeit, 
in der er Gemeinden in Alters­
fragen berät. Seine Petition, 
die er zuletzt im Ständerat 
eingereicht hat, die die medizi­
nische und pflegerische Grund­
versorgung in Alters- und 
Pflegeheimen verbessern 
möchte, zeigt, dass er diese 
Thematik weiterverfolgen will. 
Genau das brauchen wir in 
Bern, jemanden, der sich nicht 
vor den Fragen des Altwerdens 
scheut. Denn wir werden alle 
einmal alt. Deshalb wähle ich 
Simon Stocker wieder in den 
Ständerat.

Sarah Bundi, Schaffhausen

Polizeimeldungen
Polizei hebt Indooranlage 
mit 1600 THC-Pflanzen aus

SCHAFFHAUSEN. Der Schaff­
hauser Polizei ist ein Coup 
gelungen: Wie sie in einer 
Mitteilung schreibt, hat sie 
eine illegale Hanfplantage in 
der Stadt hochgehen lassen. 
Dort hatte ein 48-Jähriger 
1600 THC-Pflanzen angebaut. 
Der Mann habe bereits im 
Verdacht gestanden, eine 
solche Anlage zu betreiben, 
weswegen es zu der Polizei­
aktion gekommen sei. Neben 
den Pflanzen entdeckten die 
Beamten zudem 30 Kilogramm 
Drogenhanf. Der 48-Jährige 
hat nun einiges vor der Staats­
anwaltschaft zu erklären, vor 
der er sich verantworten muss. 
Die THC-haltigen Hanfpflan­
zen wurden entsorgt und die 
Anlage abgebaut. (r.)

41-Jähriger bei  
Arbeitsunfall verletzt

NEUNKIRCH. Am Mittwochmor­
gen hat sich auf einer Baustelle 
in Neunkirch ein Arbeitsunfall 
ereignet. Aus noch ungeklärten 
Gründen löste sich auf einer 
Baustelle an der Schulstrasse 
ein Seilzug und verletzte einen 
41-jährigen Arbeiter. Der Ver­
letzte musste von einer Ambu­
lanzcrew betreut werden. (r.)




